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Ein Jahr ist im Ackerbau kein Jahr
Pflanzenbautagung / Eine erste Bilanz des Projekts Pestired wurde gezogen. Daneben gab es an der virtuellen Tagung des WallierhotS weitere Infos.

RIEDHOLZ Die Pflanzenbauta-
gung am Bildungszentrum Wal-
lierhof, Riedholz, ist vergangene
Woche online durchgeführt wor-
den. Nach gut einem Jahr Lauf-
zeit wurde eine erste Bilanz des
Ressourcenprojekts Pestired ge-
zogen. Landwirt Markus Diet-
schi ist einer von 20 teilnehmen-
den Bauern im Kanton Solothurn.
Er sei kein Bioproduzent, beton-
te er. Aber: «Die Landwirtschaft
muss sich bewegen.» Er erklärte,
dass er das Projektziel in diesem
ersten Jahr nicht erreicht habe.

Wirkungsziel klar definiert

Das Projekt Pestired will den
Einsatz von chemisch-syntheti-
schen Pflanzenschutzmitteln
(PSM) mit verschiedenen Mass-
nahmen im Laufe einer genau
festgelegten Fruchtfolge um 75
Prozent verringern; dies mit ma-
ximaler Ertragsreduktion von
zehn Prozent, heisst es auf der
Website. Neben diesem Wir-
kungsziel wird auch ein Wis-
sensgewinn bezüglich Grenzen
und Möglichkeiten der vorbeu-
genden und alternativen Pflan-
zenschutzmassnahmen erzielt.
Das Projekt wird in den drei Re-
gionen Waadt, Genf und Solo-
thurn umgesetzt. Teilnehmer
Markus Dietschi baute auf zwei
Parzellen die Mischkultur Gers-
te-Erbsen an. Die sogenannte

«Landwirtschaft
muss sich
bewegen.»

Landwirt Markus Dietschi,
Teilnehmer Projekt Pestired.

Kontrollparzelle wurde konven-
tionell bewirtschaftet, eine wei-
tere Parzelle innovativ. Doch das
Wetter machte einen Strich
durch die Rechnung und liess
weder im Herbst noch im folgen-
den Frühling das Striegeln auf
der innovativen Parzelle zu.
Dietschi kann zwar eine Reduk-
tion von 100 Prozent PSM
vorweisen, doch die Ertragsein-
busse auf der innovativ bewirt-
schafteten Parzelle lag bei 50
Prozent gegenüber der Kontroll-
parzelle. Aber: «Ein Jahr ist kein
Jahr», betonte er, das sei den
Landwirten allgemein bekannt.
Und er wolle nichts beschönigen,
die Verunkrautung sei da. Die
Frage kam beim Landwirt auf,
bei welchen Pflanzen das Absa-
men für Folgekulturen proble-
matisch sei und bei welchen we-
niger. Das müsse sich nun zeigen.
Auch die Ernte sei nicht ganz
einfach, wenn das Feld nicht
sauber sei, was zu Qualitätspro-
blemen führe.

Der Faktor Wetter

Das Wetter spielt eine grosse Rol-
le, zog der Landwirt ein Fazit. Bei
einem solchen Anbau sei das Ri-
siko für hohen Ertragsausfall
hoch, und auch der Anspruch an
den Betriebsleiter gross. Markus
Dietschi ist sicher, dass in einem
guten Jahr aber auch einiges
drinliegen kann. Das Projekt sei
auch zum Lernen und Erfahrun-
gen sammeln da und daher bleibt
er dabei. Er kann dem ersten Ver-
suchsjahr auch Positives abge-

winnen. So habe er wieder ge-
lernt, besser hinzuschauen und
Unkräuter zu bestimmen. Ein
Projektbestandteil sind zudem
Blühstreifen. Diese seien schön
anzusehen und haben viele Bie-
nen und Hummeln angezogen,
freute sich der Landwirt. Aber
nicht nur, sondern auch Radfah-
rer und Fussgänger. Dietschi
machte deutlich, dass die positi-
ve Wirkung, die solche Blühstrei-
fen auf die Konsumenten haben,
nicht unterschätzt werden darf.
Im zweiten Versuchsjahr wird er
die Kultur Mais genauer beob-
achten. Pestired wird von
Agroscope wissenschaftlich und
mit umfangreichen Monitorings
begleitet. Das Projekt dauert ins-
gesamt acht Jahre: sechs Jahre
mit Umsetzung von Massnah-
men auf den Betrieben und zwei
weitere Jahre für das Wirkungs-
monitoring.

Neuerungen Humusprojekt

Samuel Tschumi informierte da-
rüber, dass das Solothurner Res-
sourcenprojekt Humus ins vier-
te von sechs Jahren gestartet sei.
Neu gibt es weitere drei Mass-
nahmen.
Massnahme 1: Es wird zwischen
früher und später Gründüngung
unterschieden. Auch Gründün-
gung mit Saat nach dem ersten
September sei erfolgreich. Diese
dürfe nicht als Zwischenfutter
genutzt werden. Die Massnahme
wird mit 120 Franken pro Hekt-
are abgegolten.
Massnahme 2: Gründüngung
vor Winterkultur wird mit 240
Franken pro Hektare abgegolten.
Ziele sind etwa Fütterung der
Bodenlebewesen, Erhaltung Mi-
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kroorganismen, Wasser- und
Nährstoffspeicherung, Erosions-
schutz, Kohlenstoffbindung.
Massnahme 3: Ganzjährige Bo-
denbedeckung wird pauschal mit
700 Franken pro Jahr abgegolten.
Die Massnahme soll Anreiz
schaffen, die Böden das ganze
Jahr über zu bedecken. Nach der
Ernte der Vorkultur sei der Boden
raschmöglichst zu begrünen. Bis
zur Saat Hauptkultur oder Grün-
düngung/Zwischenfutter, darf
der Boden nicht länger als 45 Tage
unbedeckt bleiben.

Auslaufende Bewilligungen

Gaetano Mori erinnerte an die

2018
Das Ressourcenprojekt wird beim BLW

eingereicht.

lirHerbst 2018

Das Projekt wird vom BLW bewilligt_

auslaufenden Bewilligungen ei-
niger PSM. So sind etwa die Auf-
brauchfristen von Lexus/Speleo
sowie Acapel Power/Ac anto, wel-
che beim Getreide eingesetzt
werden, am dritten Januar abge-
laufen. Die Aufbrauchfrist von
Oranis dauert noch bis 4. März,
diejenige von Ephosin noch bis
25. Mai. Neu gebe es für PSM in
der Direktzahlungsverordnung
eine Aufzeichnungspflicht der
Zulassungsnummer der Ge-
bindeetiketten. Die sogenannte
W-Nummer müsse im Feldka-
lender eingetragen werden. Bus-
sen bei Nichteinhaltung würden
ab 2022 ausgestellt. Die Num-

mern seien nur klein auf den Ge-
binden zu finden. Momentan sei
es der Landi noch nicht möglich,
diese Nummern auf dem Liefer-
schein einzutragen. Mori appel-
lierte zum Schluss an die Land-
wirte: «Der verantwortungsvolle
Umgang mit PSM ist nach wie vor
das Ding der Stunde, damit die
Mittel/Wirkstoffe auch in Zu-
kunft eingesetzt werden dürfen.»

Andrea Wyss

Weitere Informationen:

www.pestired.ch

elAb Anfang 2019

Workshops rnit den Landwirten, um die Februar 2020 Bis Mitte 2027
Fruchtfolge und die Massnahmen pro Herbst 2019 Vertrag BLW mit Trägerschaft wird unter- Wissenschaftliche Begleitung und Monitoring.
Kultur festzulegen. Erste Massnahmen werden umgesetzt. zeichnet. Definitive Ergebnisse des Projekts erscheinen.

71. Juli 2019 Ab Herbst 2019 Bis Mitte 2025
Start der Umsetzung des Projekts. Bewirtschaftungs- und Ertragserhebungen Umsetzung der vorbeugenden Massnahmen

sowie das Monitoring von Schadorganismen I auf den Betrieben.
(Schädlinge, Krankheiten) und Unkräutern

beginnen.

Das Projekt Pestired hat sein erstes Versuchsjahr der Praxis hinter sich. Deutlich wurde dabei einmal mehr, welch grosse Rolle das Wetter spielt.
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Bls Mitte 2027
Wissenschaftliche Begleitung und Monitoring.

Definitive Ergebnisse des Projekts erscheinen.

11. Juli 2019
W bewilligt StartSta der Umsetzung des Projekts.

Ab Herbst 2019
Bewirtschaftungs- und Ertragserhebungen

sowie das Monitoring von Schadorganismen

(Schädlinge, Krankheiten) und Unkräutern

beginnen.

Mitte 2025
Umsetzung der vorbeugenden Massnahmen

auf den Betrieben.


